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Schreinerei 
Rochus Grün
Wir sind Ansprechpartner bei 
– allen Bau- und Möbelarbeiten
– Möbelrestauration 
– Inneneinrichtungen verschiedener Art
– Anfertigung von Einzelmöbeln
   (besonders Massivholzmöbeln)
– Massivholzküchen und Massivholzböden
– Ökologische Oberflächenbehandlung
– Energieberater (HWK) - Mit Energiepass   
   Schwachstellen an Gebäuden erkennen. 
   Ökologische Sanierungsmaßnahmen

Gut beraten? 
Besser... 
genossenschaftlich 
beraten.

Willkommen bei der Genossenschaftlichen Beratung - der Finanzberatung, die erst 
zuhört und dann berät. Erreichen Sie Ihre Ziele und verwirklichen Sie Ihre Wünsche 
mit uns an Ihrer Seite. Was uns anders macht, erfahren Sie in Ihrer Geschäftsstelle oder 
unter raibank.de

Ehrlich, 

verständlich, 

glaubwürdig.

Geschäftsstelle Forchheim
Nürnberger Straße 5 
91301 Forchheim
Telefon   09191 / 622-0
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editorial

schutzmittel Sorten bewahrt, die an 
diesem Standort optimale Erträge 
ohne große Behandlung erzielen. 
Was früher unabdingbar für die Vi-
taminversorgung der ländlichen Be-
völkerung war, belebt heute noch 
als Einzelbäume, Baumreihen und 
Obstwiesen die Landschaft, meist in 
Dorfrandlage oder entlang von Stra-
ßen. Wir sprechen von Streuobst-
beständen, da es sich ganz über-
wiegend um Großbäume handelt, 
die mehr oder minder verstreut und 
ohne intensive Bewirtschaftung auf 
Wiesenflächen stehen. Dabei ist 
diese Art der Bewirtschaftung ein 
Beispiel für Stockwerkanbau und in-
telligente Flächennutzung: Während 
die Grünfläche entweder geschnit-
ten oder beweidet wird, nutzt der 
Besitzer das Obst der Bäume.

Ob Vitamin- und Schattenspender, 
Graslieferant oder nur als Liebha-
berei – stets hatten die Bäume und 
ihre umgebenden Grünflächen eine 
Bedeutung und einen Reiz für den 
Besitzer. Die Vorteile mussten mit 
harter Arbeit bezahlt werden: Das 
Beschneiden der Großbäume war 
und ist mühsam, das Mähen der 
Wiesen ebenfalls, handelt es sich 
dabei doch bevorzugt um Flächen, 
die für intensive Wiesen- und Wei-
dewirtschaft nicht in Frage kommen.
Wir alle haben uns an die Anblicke 
des in einen weißen Kragen blü-
hender Obstbäume eingefassten 
Walberla gewöhnt und sehen dies 
zu Recht als einen Inbegriff unse-

liebe 
freundinnen 
und freunde des
bund 
naturschutz 

Mögen Sie Äpfel? Bestimmt! Kennen 
Sie mehr als 5 verschiedene Sorten 
von Äpfeln? Hier müssen viele von 
uns passen. Wer sein Obst in Dis-
countern kauft, wird stets die glei-
chen Sorten vorfinden, ohne Makel 
in vernünftiger Qualität. Aber eben 
produziert in Neuseeland oder Ös-
terreich.

Dabei wohnen wir in einer der größ-
ten Obstbauregionen Deutschlands, 
der Fränkischen Schweiz. Wie auch 
anderswo haben sich auch hier 
seit den Zeiten fehlender Pflanzen-

rer Fränkischen Heimat an. Nicht 
vergessen werden darf jedoch dar-
über, dass es zur Erhaltung dieser 
Pracht Menschen braucht, die die 
anfallenden Arbeiten erledigen, die 
Landwirte des Landkreises. Und 
diese Arbeit sollte ihren Preis wert 
sein, sowohl dem Bürger, der mit 
dem Kauf der Produkte zum Erhalt 
der Streuobstwiesen beiträgt, als 
auch für Gemeinden und den Staat, 
der den Landwirten helfen sollte, 
ein auf Gerechtigkeit aufgebautes 
Vermarktungssystem für Ihre Pro-
dukte zu finden. Beides ist im Land-
kreis Forchheim auf dem Weg und 
ich bin zuversichtlich, dass wir die 
Streuobstwiesen auch mittelfristig 
erhalten können.

Um richtig verstanden zu werden: 
Die Bedeutung des Landwirts für den 
Erhalt des Lebensraums Streuobst-
wiese anzuerkennen bedeutet nicht 
automatisch, dass wir dem Fällen 
von Obstbäumen in der Fläche ohne 
Not das Wort reden. Streuobstwie-
sen sind zu wichtig, als dass wir 
deren Entwicklung den Gesetzen 
des Marktes vollständig überlassen 
könnten. Schutzbestimmungen sind 
notwendig, zumal die Fränkische 
Schweiz mit ihren Streuobstbestän-
den eine der Öko-Modellregionen 
des Freistaats geworden ist. Machen 
wir etwas daraus! Der Bund Natur-
schutz ist zur Mitarbeit bereit!

Es grüßt Sie
Ihr/Euer

Ulrich Buchholz

Gut beraten? 
Besser... 
genossenschaftlich 
beraten.

Willkommen bei der Genossenschaftlichen Beratung - der Finanzberatung, die erst 
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Das verschlug erst mal allen die 
Sprache. Der Stadtrat von Forch-
heim hatte im Juli dem Wunsch von 
Bürgermeister Kirschstein entspro-
chen und das Gelände zwischen 
Kersbacher Kreisel und Sigritzau zur 
Bebauung vorgesehen; entgegen 
jahrzehntelangem Konsens, dass bei 
Sigritzau nicht gebaut wird. Zugrun-
de liegt ein Ringtausch. Die Baywa 
räumt ihren bisherigen Standort an 
der Lände für Siemens Healthineers, 
dafür bekommt sie von der Stadt 
Forchheim das Baurecht bei Sigritz-
au. Der Verkäufer des Grundstückes 
soll auch was davon haben. Zusätz-
lich zum Kaufpreis bekommt auch er 
ein Baurecht bei Sigritzau. Eine klare 
win-win-Situation. 
Allerdings nicht für die Natur. 

• Der Landschaftsplan der  
Stadt Forchheim gruppiert das 
Planungsgebiet unter der  
Kategorie Ö1“ökologisch  
wertvoll“ ein. 

• In unmittelbarer Nähe liegt das 
Trinkwasserschutzgebiet der 
Stadt Forchheim. Die Stadtwerke 
werben zu recht für ihr Trinkwas-
ser: „Herrlich erfrischend! Sie 
genießen Forchheimer Trinkwas-
ser aus dem WSG Zweng!“ 

• Dem Eindringen von Gewerbe-
bauten in das Untere Wiesenttal 
verbunden mit unnötigem  
Flächenfraß wäre damit das Tor 
geöffnet. 

Es war Eile geboten. Noch im Juli wur-
de in der Geschäftsstelle des BN in 
der Vogelstraße auf Einladung von 
BN-Vorsitzenden Dr. Buchholz das 
Aktionsbündnis „Pro Wiesenttal“ 
gegen die Bebauungspläne bei Sig-
ritzau gegründet. Neben dem Bund 
Naturschutz dabei die BIWO (Bürger-
initiative Wiesenttal ohne Ostspan-
ge), die Stadt- und Kreisgrünen so-
wie mehrere Privatpersonen.

Begegnet werden sollte den Plänen 
durch Einsprüche von Bürgern gegen 
die Bebauung, was dann Anfang Au-
gust auch reichlich geschah. Vor al-
lem aber sollte ein Bürgerbegehren 
gegen die Pläne der Stadt Forchheim 
auf den Weg gebracht werden.
Am 11. August startete das Aktions-
bündnis die Unterschriftensamm-
lung in der Fußgängerzone von 
Forchheim. Auch in einigen Geschäf-
ten lagen die Eintragungslisten aus.

Unterschriftensammlung in der 
Fußgängerzone
Foto: Schütz

Gesammelt wurde nun an jedem 
Samstag bis Ende September in 
der Forchheimer Fußgängerzone. 
Einzelpersonen waren in ihrem 
jeweiligen Umfeld mit Listen un-
terwegs. Über 2000 Unterschrif-
ten kamen letztlich zusammen, 
genug für den nächsten Schritt.
Einen kleinen Zwischenerfolg 
hatte man allerdings schon vorher 
erreicht. Auf der Sitzung des Forch-
heimer Stadtrats am 27.09. – eine 
Gruppe des Aktionsbündnisses be-
grüßte die ankommenden Stadträte 
mit einem nicht zu übersehenden 
Transparent – war eine große Mehr-
heit der Stadträte von Sigritzau nicht 
mehr überzeugt und forderte mehre-
re Alternativstandorte zu prüfen. 
Ob der Stadtrat von Forchheim die 

Bebauung bei Sigritzau auch ableh-
nen würde, falls kein alternativer 
Standort gefunden würde, blieb of-
fen. Das Aktionsbündnis „Pro Wie-
senttal“ wollte Klarheit und reichte 
die gesammelten Unterschriften am 
15. Oktober bei der Stadt Forchheim 
ein. Der Stadtrat musste sich nun 
innerhalb eines Monats damit befas-
sen und den Vorschlag des Aktions-
bündnisses entweder übernehmen 
oder ablehnen. 

Der Punkt stand bereits 
am Dienstag, 22.10. auf 
der Tagesordnung der 
Stadtratssitzung. Eine 
klare Mehrheit der Forch-
heimer Stadträte ent-
schied sich dafür, die 
Planung eines Gewer-
begebiets bei Sigritzau 
nicht weiter zu verfol-
gen.
Aber dennoch Vorsicht! 
So ein Beschluss gilt 
nicht für die Ewigkeit.

Georg Schütz

Erster Schritt geschafft!
Foto: Schütz

bn-aktuell

Ein Bündnis um den Bund Naturschutz stoppt durch ein Bürgerbegehren 

die Einrichtung eines Gewerbegebiets bei Sigritzau

Bürgerbegehren erfolgreich
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Das „Walberla“ als „heiliger Berg“ 
der Franken gilt als eines der Wahr-
zeichen der Fränkischen Schweiz. 
Im Frühjahr 2019 gelangte er indes 
zu trauriger Berühmtheit. So häuf-
ten sich Meldungen über die Fällung 
von gesunden Obstbäumen rund um 
den Berg, offensichtlich als Reaktion 
der Landwirte auf die beabsichtig-
te Unter-Schutz-Stellung wertvoller 
Streuobstbestände infolge der an-
gekündigten Änderung des Baye-
rischen Naturschutzgesetzes; zwi-
schenzeitlich ja vollzogen.
Bei der Landes-Delegiertenversamm-
lung des Bund Naturschutz (BN) 
am 4. und 5. Mai 2019 in Weiden 
(Oberpfalz) wurde dieser Naturfre-
vel ebenfalls thematisiert. Vor 220 
Delegierten aus ganz Bayern sprach 
sich der Bayerische Staatsminister 
für Umwelt und Verbraucherschutz, 
Thorsten Glauber, vehement gegen 
die Fällung gesunder Obstbaumbe-
stände in der Fränkischen Schweiz 
aus. Unter dem Applaus der Zuhörer 
forderte er eine Rückkehr zur Ver-
nunft und zur guten Tradition der 
Diskussion zwischen den Vertretern 
von Landwirtschaft und Naturschutz.
Auch der Landesvorsitzende des BN, 
Richard Mergner, geißelte in seiner 
Begrüßungsrede die fortgesetzte 
Kampagne des Bayerischen Bauern-

verbandes (BBV) in einigen  
Regionen Bayerns, welche zu 
einer unsachlichen Darstel-
lung der beabsichtigten Ge-
setzesänderungen geführt 
habe und ganz im Gegensatz 
stünde zum betont sachli-
chen Auftreten des BBV am 
Runden Tisch des Minister-
präsidenten zur Artenviel-
falt. Gerade die Ausweisung 
der Fränkischen Schweiz 
als eine der 15 bayeri-
schen Öko-Modellregio-
nen biete die Möglichkeit 
zur Stärkung des länd-
lichen Raums und der dort tätigen  
Bevölkerung.
Beendet wurde die Delegiertenver-
sammlung mit einem deutlichen 
Bekenntnis des BN zu Europa. Nur 
durch Zusammenarbeit lassen sich 
die drängenden Probleme wie Kli-
mawandel, Artensterben und Be-
tonflut wirksam bekämpfen. Der 
Naturschutzgedanke könne in einem 
geeinten Europa zu wesentlich mehr 
positiver Triebkraft gelangen, als 
wenn jeder einzelne Staat eine eige-
ne Antwort auf die Herausforderun-
gen der Gegenwart und der Zukunft 
suchen müsse.

Dr. Ulrich Buchholz

Umweltminister Thorsten Glauber bezieht Stellung

Obstbaumfällungen am Walberla

Von links nach rechts: Heinrich  
Kattenbeck (Kreisgruppe Forch-
heim), Doris Tropper (stv. Landes-
vorsitzende BN), Thorsten Glauber 
(Staatsminister für Umwelt und Ver-
braucherschutz), Professor Hubert 
Weiger (Bundesvorsitzender BUND),  
Dr. Frieder Oehme, Dr. Axel  
Schauder, Dr. Ulrich Buchholz  
(jeweils Kreisgruppe Forchheim)
Foto: Toni Mader

anzeige
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Fridays for Future am Paradeplatz
Foto: Schütz

Mitglieder der KG Forchheim bei 
Klima Demo
Foto: Schütz

Ein Aufruf für mehr Zusammenhalt 
im Kampf gegen die Klimakrise
Mit dem Klimawandel hat die Menschheit ein existenzielles Problem, das größte in ihrer Geschichte. 
Das Ausmaß der nötigen Veränderungen ist gewaltig, ein tiefgreifendes Umdenken muss stattfinden. 
Zu allem Überfluss bleibt uns dazu nur noch eine Zeit von maximal zehn Jahren.5) Es wird nicht leicht 
werden, diese Aufgabe zu bewältigen, und dazu ist vor allem eines wichtig: Der Zusammenhalt aller 
Menschen.

Statt immer mit dem erhobenen Zeigefinger auf die Anderen zu zeigen, sollten wir uns bewusst 
machen, dass wir durch die Spaltung der Gesellschaft das Problem weiter verschärfen. Nicht der 
Konflikt SUV- gegen Radfahrer*innen, Veganer*innen gegen Fleischesser*innen ist entscheidend, 
vielmehr muss von nun an jede*r sich die zentralen Fragen stellen: Wie kann ich mit meinem 
Handeln möglichst viel bewirken? Und wie kann ich meine Mitmenschen dabei gut einbinden? 
Jede*r fängt dort an, wo sie*er es am Besten kann, und bringt sich ein.

BN-Kreisgruppe Forchheim beteiligt sich am weltweiten Klimastreiktag 

Klimastreik

schnelleres und konsequenteres 
Handeln zur Vermeidung der drohen-
den Klimakatastrophe forderten.
Auch von der Stadt Forchheim wur-
de ein Beitrag eingefordert. Nicolai 
Prechtel startete eine Unterschrif-
tenaktion mit dem Ziel, der Stadtrat 
von Forchheim solle für die Stadt 
Forchheim den Klimanotstand – in 
anderen Städten schon geschehen – 
ausrufen. 
Nach zwei Stunden war die Aktion 
beendet. Ein älteres BN-Mitglied: 
„Was diese Kinder machen ist ein-
fach großartig. Das macht auch mir 
wieder Mut für die Zukunft.“

Georg Schütz

Fridays for Future rief weltweit zum 
Klimastreiktag und Millionen kamen 
in 150 Staaten dieser Erde. Allein 
in Deutschland beteiligten sich 1,4 
Mill. Menschen in über 500 Städ-
ten. Dabei war auch die Kreisgruppe 
Forchheim im BN, denn die Forch-
heimer Gruppe der Klima-Kids hatte 
ebenfalls gerufen. 
Diesmal waren auch ältere Semester 
angesprochen und sie kamen. 

Von den Schülern waren wohl auf-
grund der von Bildungsminister  
Piazolo angeordneten harten Kon-

sequenzen einige nicht gekommen, 
„Parents for Future“ glichen das zu-
mindest zahlenmäßig aus. 
Am Le-Perreux-Platz hatten sich etwa 
500 Teilnehmer zum Klimaprotest 
eingefunden. Franziska Wild von der 
Forchheimer Gruppe von Fridays for 
Future und Organisatorin der Demo 
begrüßte die Anwesenden und be-
dankte sich bei den vielen Schülern 
für ihren Mut und ihre Entschlossen-
heit. Mitstreiterin Katharina Büttner 
appellierte an die Schüler sich nicht 
gegenseitig klein zu machen: „ Wir 
verändern die Welt, indem wir zu-
sammen groß werden. Ermutigt euch 
gegenseitig. Seid stolz auf das, was 
wir schon erreicht haben.“ 
Mit vielen selbstgestalteten Transpa-
renten bewegte sich anschließend 
der Demonstrationszug durch die 
Bamberger Straße und die Hauptstra-
ße zum Paradeplatz, wo die Schluss-
kundgebung stattfand. Dazwischen 
immer wieder der „Kampfruf“ von 
Fridays for Future: „Wir sind hier, wir 
sind laut, weil ihr uns die Zukunft 
klaut.“
Auf dem Paradeplatz gab es dann 
neben einem Musikprogramm wei-
tere Reden von Fridays for Future 
Aktivisten, die von der Politik ein  

6
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Gräben zwischen Andersdenkenden, Menschen mit anderem Geschlecht, 
anderer Religion, Herkunft oder anderem sozialen Hintergrund usw. müssen 
dafür überwunden werden. Das gilt natürlich immer, aber besonders aufgrund 
unserer akuten Lage. Probleme löst man am Besten gemeinsam – wenn die 
Fähigkeiten aller gebündelt werden und sich jeder für seine Mitmenschen sowie 
Nachkommen verantwortlich fühlt. Und dabei sollten wir nicht außer Acht lassen: 
Am meisten unter den Folgen der Erderwärmung leiden die Menschen im Süden der 
Erde und unter ihnen besonders die Frauen und Kinder, nachfolgende Generationen 
wird es am meisten treffen. Ärmere sind grundsätzlich stärker betroffen als Reiche. 
Und doch sind Letztere die Hauptverursacher der Klimakrise.

Was wir also brauchen, ist eine gemeinsame Aufbruchstimmung. Mit Tatendrang 
statt mit der ‚Moralkeule‘ sollten wir beginnen, jetzt oder nie, denn wenn nicht wir, 
wer dann? Wer, wenn nicht die Bürgerinnen und Bürger des reichsten Teils der Erde, 
sollte mit gutem Beispiel vorangehen? 

An dieser Stelle ist, genau wie jede*r Einzelne, auch der Staat als Ganzes am Zug. 
Er muss die richtigen Menschen zusammenbringen, ihre Projekte fördern, motivieren 
und ehrgeizige Ziele setzen. Und er muss umweltschonende Alternativen in den 
Bereichen Verkehr, Ernährung usw. attraktiver machen. 

Ein Szenario: Der Staat setzt das ehrgeizige Ziel, bis 2030 den Anteil regionaler, 
fleischloser Ernährung zu verdoppeln. Dazu werden Konzepte wie Urban Gardening 
verstärkt angewendet, wodurch Lebensmittel regional produziert werden und zusätzlich 
die Luftqualität in den Städten verbessert wird. Helfen Kinder und Jugendliche von 
Anfang an mit, können sie gesunde und umweltschonende Ernährung früh kennenler-
nen und sind später eher bereit, ihre Ernährungsweise zu überdenken und beispiels-
weise auf Fleisch oder Südfrüchte zu verzichten. So sind sie gesünder, sportlicher und 
bestenfalls motivierter, das Auto stehenzulassen und mit dem Rad zu fahren oder 
zu Fuß zu gehen. In Kombination mit einem besseren Ausbau der öffentlichen Verkehrs-
mittel sowie der Radwege und einer Palette weiterer Maßnahmen kann das Auto somit 
beinahe überflüssig gemacht werden. Als Nebeneffekt steigen die allgemeine Lebens-
qualität und die Gesundheit. 
Dass außerdem energetische Sanierungen, die Umstellung des staatlichen Beschaf-
fungswesens (zum Beispiel auf Recycling-Papier in Behörden) usw. sofort angegangen 
werden müssen, erklärt sich von selbst.

Nichts anderes fordern wir von Fridays for Future – dass endlich mutig und mit 
Tatendrang die Klimakrise bekämpft, sie nicht weiter verschlafen und abgewartet 
wird.

Nehmen wir uns also ein Beispiel an den Menschen, die schon jetzt aktiv Treibhausgase 
einsparen, fangen auch wir an, gestalten wir unseren Staat richtig – und fangen wir 
damit in unserer Gemeinde an. Vor Ort kann und muss viel getan werden. Das sind wir 
uns, unseren Mitmenschen und unseren Nachkommen schuldig!

Nicolai Prechtel, Fridays for Future Forchheim

1) Pressemitteilung des Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung vom 24.6.2019, zu finden unter: https://www.pik-potsdam.de/aktuelles/nachrichten/
hitzwellen-nehmen-zu-pik-statement 2) Fachzeitschrift New Scientist am 10. August 2005 3) IPCC 2012, 2013, 2018, National Academies of Sciences,  
Engineering, and Medicine 2016 4) Hintergrundpapier des Umweltbundesamts, Stand: Juli 2008, https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/
publikation/long/3283.pdf 5) Fachzeitschrift Nature, April 2017

+++ Berlin +++ 
Die fünf heißesten deutschen Sommer seit dem Jahr 1500 er-eigneten sich allesamt nach der Jahrtausend-wende.1) 

+++ Sibirien +++ 

Durch das Auftauen 

des Permafrostbo-

dens könnten Milliar-

den Tonnen Methan 

in die Atmosphäre 

gelangen, was einen 

Kipppunkt darstellt: 

Ist er überschritten, 

ist die Erderwärmung 

kaum mehr aufzu-

halten.2) 

+++ Washington +++ 
Bereits mit der 
aktuellen Erwärmung 
um etwa 1°C sind wir 
in vielen Regionen 
mit häufigeren und 
stärkeren Extremwet-
terereignissen und 
deren Folgen wie 
Hitzewellen, Dürren, 
Waldbränden und 
Starkniederschlägen 
konfrontiert.3) 

+++ 
In Fachkreisen werden 

13 dieser Kipppunkte 

genannt, einige sind 

möglicherweise schon 

erreicht..4) 

+++ 
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BIWO-Vorsitzender Heinrich Katten-
beck begrüßte den Demonstra-
tionszug am Kersbacher Kreisel und 
zeigte auf dem Weg zum Kundge-
bungsplatz am Bahnhof Pinzberg 
das Ausmaß der erwarteten Zerstö-
rung dieser einmaligen fränkischen 
Kulturlandschaft. „Die Wurzel allen 
Übels beginnt hier am Kersbacher 
Kreisel mit dem ersten Teil des Baus 
der geplanten vierspurigen B 470“, 
so der BIWO Vorsitzende. 
Am Pinzberger Bahnhof zeigten dann 
das BIWO-Team mit Gerhard Koch, 
Ludwig Stöhr, Christian Erlwein, Al-
bert Werther und anderen Aktiven 
durch Holzstangen das erschrecken-
de Ausmaß der geplanten Straße mit 
ihren sieben Meter hohen Bahngleis-
querungen. Insgesamt werden 
mindestens acht solcher Brücken 

Etwa hundert Teilnehmer unterstri-
chen ihre Liebe zu ihrer fränkischen 
Heimat mit Schildern und Transpa-

renten beim Demo-Zug anlässlich 
der Herbstkundgebung der BIWO 
(Bürgerinitiative pro Wiesenttal 
ohne Ostspange) vom Kersbacher 
Kreisel zum Bahnhof Pinzberg. 

Quer durch alle Altersstufen wur-
den ein Gewerbegebiet vor dem 
Kleinod Sigritzau sowie der Bau 
der Ostspange 
Südumfahrung Forchheims – 
wegen

• Rodung des Waldes am Verkehrs-
übungsplatz Richtung Deponie, 

• Zerschneidung eines geschützten  
Natura 2000 Gebietes, 

• Gefährdung des Wasserschutzgebietes 
der Stadt Forchheim (Zweng)

• Versiegelung landwirtschaftlicher  
Flächen 
abgelehnt.

Wiesenttal, inklusive Sigritzau, von Bebauung frei halten!

BIWO-Demo 2019

Der Demonstrationszug formiert 
sich beim geplanten Gewerbegebiet 
bei Sigritzau
Foto: Kattenbeck

bn-aktuell

anzeige
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Stellen Sie sich vor – auch wenn es 
Ihnen als rechtschaffendem Bür-
ger oder Polizisten schwerfällt, sich 
dieses Szenario vorzustellen – Sie 
kommen in eine Verkehrskontrolle 
und der Polizist möchte ihren Füh-
rerschein sehen. Sie zeigen den 
Führerschein, ausgestellt durch die 
Behörde des Landratsamtes mit 
einem darin enthaltenen Vermerk, 
dass „die Führerscheinprüfung ir-
gendwann noch abgelegt werden 
müsse.“ Sie dürfen weiterfahren. 
Bei der nächsten Kontrolle ein Jahr 
später wiederholt sich das Gleiche! 
Mit diesem Vergleich lässt sich an-
schaulich zeigen, welche jahrelan-
gen Versäumnisse von Seiten des 
Landratsamtes Forchheim in Bezug 
auf den Schutz der Wiesent an der 

Tagesordnung waren. Vor – und 
nicht nach – der Erteilung einer 
Fahrgenehmigung (Schifffahrts-
genehmigung) für einen gewerbe-
treibenden Bootsverleiher auf der 
Wiesent, muss geprüft werden, ob 
die Interessen des Naturschutzes 
beeinträchtigt werden. Auch jeder 
Gewerbetreibende in Deutschland 
muss laut Gesetz vor der Ausübung 
seines Gewerbes nachweisen, dass 
sein wirtschaftliches Handeln nicht 
die Interessen von Dritten beein-
trächtigt. So kann z.B. die Errich-
tung einer Autowerkstatt mit den zu 
erwartenden Emissionen wie Lärm 
oder Abgasen in einem Wohngebiet 
die Interessen der Nachbarn negativ 
berühren. Wird das Gewerbe noch in 
einem für die Natur besonders wich-

tigen und europäisch geschützten 
Gebiet wie dem der Wiesent durch-
geführt, müssen auch die möglichen 
negativen Auswirkungen dort vorher 
berücksichtigt werden. Da dieses 
„vorher“ jahrelang vom Landrats-
amt Forchheim nicht durchgesetzt 
wurde, obwohl der BN dies immer 
wieder eingefordert hatte, und in 
den immer wieder neu ausgestell-
ten Schifffahrtsgenehmigungen 
auch noch stand „Die Durchführung 
einer Flora Fauna Habitats Verträg-
lichkeitsprüfung (FFH-VP) ist not-
wendig“, sah sich am 8. April 2019 
der BUND Naturschutz in Bayern 
schließlich gezwungen, Klage gegen 
die Schifffahrtsgenehmigung des 
Landratsamtes einzureichen, da die 
Behörde die bestehenden Gesetze 

und Ostspange oder gar nichts?“, er-
hielt er die einstimmige Antwort des 
Publikums: „Gar nichts!“
Der Ebermannstädter BN-Vorsit-
zende und Stadtrat Christian Kiehr 
kleidete seine Ablehnung der Ost-
spange in Gedichtform. „Der Klima-
könig“, frei nach Johann Wolfgang 
von Goethes „Erlkönig“ wurde mit 
viel Applaus bedacht.
Alfons Eger, Mitvorsitzender der 
BIWO, rief als Reaktion auf den Kli-
mawandel zu einem Gesinnungs- 
und Bewusstseinswandel auf: Weg 
vom „Was kann ich mir auch noch 
leisten?“, hin zu „Auf was kann ich 
sinnvollerweise noch verzichten?“ 
Im geplanten Gewerbegebiet bei Si-
gritzau sieht er den Anfang der Be-
bauung des gesamten unteren Wie-
senttals.
Nach weiteren Ausführungen gegen 
die Ostspange von Emmerich Huber 
und einer Vertreterin der Tierschutz-
partei eröffnete BIWO Vorsitzender 
Heinrich Kattenbeck die erste Wie-
senttaler Naturtafel. So endete die 
BIWO Herbstkundgebung fröhlich 
bei Speis, Trank und Unterhaltung in 
der Gewissheit, das Richtige zu tun.

Heinrich Kattenbeck 

gebraucht. Auch die riesigen beid-
seitigen Böschungen wurden durch 
das Modell deutlich vor Augen ge-
führt. Aber auch eine reich bestück-
te Tafel, heute war ja Erntedankfest, 
mit mitgebrachten oder selbst ge-
backenen fränkischen Spezialitäten 
wartete auf die Teilnehmer. Uta Dix, 
Tom Hrubesch und die Junge BIWO 
sorgten für eine festliche Atmosphä-
re im Wiesenttal. Vorneweg gab es 
unmissverständliche Grußworte und 
die politische Ablehnung der Ost-
spange von den Forchheimer Grünen 
und der SPD.
Aus der Traum von der sogenann-
ten „kleinen Lösung“ für Gosberger 
Bürger. „Das staatliche Straßenbau-

amt Bamberg hat in der letzten 
Kreisausschusssitzung klarge-
stellt, dass es für eine kleine 
Ortsumfahrung Gosberg weder 
Planungen noch eine realisti-
sche Finanzierung gebe,“ so Karl 
Waldmann, Fraktionsvorsitzen-
der der Grünen im Kreistag. Er 
plädiert stattdessen für ein zu-

kunftsweisendes Mobilitätskonzept 
im Wiesenttal mit 30 Minuten-Takt 
auf der Wiesenttalbahn und eine at-
traktive Gestaltung der Haltestellen.
Dr. Annette Prechtel , Stadträtin und 
Fraktionssprecherin der Grünen in 
Forchheim, hält die Ostspange für 
ökologisch schädlich. Sie zerstöre 
die Landschaft und bringe zusätzli-
chen Verkehr, besonders Schwerlast-
verkehr, in die Fränkische Schweiz. 
Reiner Büttner von der SPD entschul-
digte den erkrankten OB Kirschstein. 
Er geißelte ebenfalls die Ostspan-
genpläne, hielt aber am geplanten 
Gewerbegebiet bei Sigritzau fest.
Ulrich Buchholz, Vorsitzender der 
BN Kreisgruppe Forchheim und Orga-
nisator des Aktionsbündnisse „Pro 
Wiesenttal“, lehnte das gewollte Ge-
werbegebiet in Sigritzau kategorisch 
ab. Auf die Frage: „Gewerbegebiet 

Ein chronologischer Rückblick auf das Jahr 2019

Boot- und Kanufahren auf der Wiesent 

Kundgebung am Pinzberger Bahnhof
Foto: Schütz
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jahrelang nicht anwenden wollte. 
Ziel war und ist es, den Schutz der 
Wiesent als naturnahen Fluss, der 
europäisch geschützten Lebens-
räume und der geschützten und 
bedrohten Fisch- und Vogelarten si-
cherzustellen. (Wir berichteten)
Die Klage hatte aufschiebende Wir-
kung, doch das Landratsamt hatte 
daraufhin am 7. Mai auf Antrag der 
Kanuverleiher einen sogenannten 
Sofortvollzug erlassen, mit dem der 
Betrieb wieder gestattet wurde. Es 
stellte hier die Interessen der drei 
Betriebe über die der Allgemeinheit 
und behauptete, „der Nachweis, 
dass das Kanufahren zu erheblichen 
Eingriffen führt, könne nicht geführt 
werden“, obwohl wie erwähnt in der 
Schifffahrtsgenehmigung eine FFH-

VP für erforderlich gehalten wurde. 
Ein äußerst fragwürdiges und wi-
dersprüchliches Verhalten einer Be-
hörde, die von der selbst geforder-
ten Prüfung behauptet, dass keine 
Nachteile zu erwarten seien.
Am 15. Mai stellte der BN deshalb 
Eilantrag mit dem Ziel, den Verleih 
gerichtlich wieder zu untersagen, 
unterstützt vom Bayerischen Ka-
nuverband, dem das Gebaren der 
Bootsverleiher an der Wiesent und 
das des Landratsamtes ebenfalls 
ein Dorn im Auge waren. Zwischen-
zeitlich hatte der BN seine Klage in 
der Hauptsache gegenüber dem Ver-
waltungsgericht Bayreuth weiterhin 
begründet und musste mit hohem 
ehrenamtlichen Aufwand und Per-

sonal aufzeigen, wo beispielsweise 
besetzte Bruthöhlen des Eisvogels 
zu finden waren und diese auch do-
kumentieren.
Das Verwaltungsgericht Bayreuth 
erließ am 27. Mai ein Verbot, mit 
dem die drei Bootsverleihbetriebe 
an der Wiesent bis zum 15. Juni für 
die Fahrt auf der Wiesent zwischen 
Muggendorf und Ebermannstadt 
keine Boote verleihen durften. Da 
die Verleihfirmen das Verbot nicht 
akzeptieren wollten, legten sie über 
einen Rechtsanwalt am 28. Mai Be-
schwerde beim Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshof in München ein. 
Dieser hat am 31. Mai in einer Eilent-
scheidung das Verbot in letzter In-
stanz und die Sicht des BN bestätigt.
Dass nun im Anschluss vom 1. bis 

15. Juni auswärtige Bootsverleiher 
die Lücke füllten, wie dies von den 
örtlichen Firmen behauptet wur-
de, konnte der BN nicht bestäti-
gen. Der BN zeigte sich daher auch  
verwundert, dass in der Öffent-
lichkeit behauptet wurde, die Kla-
ge „sei nach hinten losgegangen“ 
oder „ein Schuss in den Ofen“, 
da „nun die Tür für Drittanbieter 
geöffnet worden sei“. Der Hinter-
grund dieser nicht korrekten Dar-
stellung, die auch vom Landrats-
amt falsch aufgegriffen wurde, 
war die Annahme, dass nur die 
drei gewerblichen Bootsverleiher 

von der Klage betroffen seien. Dem 
ist definitiv nicht so. Der Bayerische 
Verwaltungsgerichtshof München 
hat in seiner Entscheidung vom 31. 
Mai explizit festgestellt, „dass mög-
liche Konkurrenten der drei Anbieter 
aus dem Landkreis Forchheim eben-
falls eine Schifffahrtsgenehmigung 
benötigen würden, deren Erteilung 
schon aufgrund der ergangenen ge-
richtlichen Entscheidungen nicht zu 
erwarten wäre.“
Ab 15. Juni war die Wiesent dann 
wieder durchgängig befahrbar. Doch 
knapp zwei Wochen später Anfang 
Juli sah sich der BN wieder gezwun-
gen, die Behörde auf Missstände an 
der Wiesent hinzuweisen. Die anhal-
tende Trockenheit ließ den Pegel-
stand an der Wiesent weiter sinken. 
Aktive BN-Mitglieder hatten fest-
stellen müssen, dass der Abschnitt 

von Rothenbühl bis Ebermannstadt 
nicht mehr befahrbar war. Die Boote  
saßen fest, die Fahrer versuchten 
mit ihren Paddeln in das Flussbett 
zu stoßen, um sich anzuschieben, 
Bootsinsassen verließen die Boo-
te, um diese über den Untergrund 
zu ziehen, der Flussboden wurde 
massiv geschädigt. Diesmal han-
delte das Landratsamt umgehend 
und ließ den Abschnitt ab Rothen-
bühl sperren. Diese Sperrung hatte 
bis zum Ende der Saison wegen der 
anhaltenden Trockenheit Bestand. 
Ende September wurden dann we-
gen der Trockenheit Pegelstände an 
der Wiesent erreicht, die beinahe zu 
einer kompletten Sperrung der Wie-
sent geführt hätten.
Am 2. August fand zwischenzeitlich 
bei einem Erörterungstermin am Ver-
waltungsgericht Bayreuth das Ver-
fahren ein Ende. Das Landratsamt 
muss von den Verleihern die Vorla-
ge einer FFH-VP einfordern. Der Ab-
schnitt Streitberg bis Ebermannstadt 
ist erst ab 16. Juni befahrbar, Boote 
müssen besser gekennzeichnet und 
die Bootsmieter besser zu einem 
rücksichtsvollen Verhalten auf dem 
Fluss angewiesen werden. Darüber 
hinaus hat das Gericht explizit dar-
auf hingewiesen, dass weitere Flach-
wasserbereiche zukünftig von einer 
Sperrung betroffen sein könnten.
Ein herzlicher Dank ergeht an die-
ser Stelle an alle aktiven Mitglieder, 
aber auch Anlieger oder Anwohner 
an der Wiesent und selbst zahlrei-
che Touristen, die uns in den letzten 
Wochen tatkräftig unterstützt haben 
und genau das schützen, bewahren 
und erhalten wollen, was unsere 
Heimat in der Fränkischen Schweiz 
gerade so besonders macht: Eine 
intakte Natur, die das Kapital für Er-
holung, Naturerlebnisse und auch 
den Tourismus auf und neben dem 
Wasser ist. Natur schützen und dem 
sanften Tourismus nützen! Vielleicht 
kann diese Auseinandersetzung ja 
sogar als Chance begriffen werden, 
indem sich der Erlebnistourismus in 
der Fränkischen Schweiz neu denkt. 
Wir sitzen schließlich alle „in einem 
Boot“.

Christian Kiehr 

Festsitzendes Boot an der 
Stempfermühle, 
Foto: OG Ebermannstadt-Wiesenttal
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Spinnenkurs zum Forchheimer  
Artenkenner-Pass am 28.9.2019

9:00h am Landratsamt Forchheim! 
Das Shuttle nach Nürnberg ist einge-
troffen. Zum Glück haben wir in Er-
mangelung eines Busses zwei PKWs 
mit Fahrer(in) gefunden. Angemeldet 
waren drei Kinder. Nun stehen derer 
sechs erwartungsvoll am Treffpunkt. 
Und alle nehmen wir mit. In Zukunft 
werden wir die Reise nach Nürnberg 
mit der S-Bahn unternehmen, wenn 

der Fahrplan es zulässt.
10:10h befinden wir uns 
am Tiergarten und werden 

vom Pädagogen des Tiergartens, 
Herrn Dienemann, in Empfang ge-
nommen. Der Weg führt durch das 
Haupttor ins Terrarienhaus, wo wir 
nach einer Vorstellungsrunde direkt 
einsteigen ins Thema Spinnentiere. 
Bald laufen eine Vogelspinne, liebe-
voll Linda genannt, und ein kleiner 
Skorpion – völlig ungefährlich – zwi-
schen den Teilnehmern umher. Alle, 
auch die jüngsten Teilnehmer sind 
sofort dabei, als es darum geht, die 
Tiere auf die Hand zu nehmen. So 
wird Lernstoff anschaulich und ne-
benbei vergeht die Angst vor den an 
sich nicht aggressiven Tieren.
Die pädagogische Abteilung des 
Tiergartens stellt einen idealen Lern-

ort zum Thema Tiere dar, zumal zum 
Schluss bei einem Gang durch den 
Zoowärterraum und seine Terrarien 
das Fangverhalten von Webspinnen, 
wunderschöner Nephila-Arten, ver-
folgt werden kann. Ein eindrucksvol-
les Erlebnis!
Alle Teilnehmer(innen) haben die 
Veranstaltung sehr genossen und 
viele Eindrücke zu Spinnen und 
Spinnentieren gewonnen. Ekel kam 
dabei keiner auf, vielmehr Ver-
ständnis für die Bedürfnisse dieser 
interessanten Tiergruppe. Und zum 
Schluss konnten alle den wohlver-
dienten Stempel zum bestandenen 
Grundkurs Spinnen in den Artenken-
ner-Pass erhalten. Wer wohl beim 
Fortgeschrittenen-Kurs dabei sein 
wird?

Dr. Ulrich Buchholz

Vogelspinne Linda auf der Hand 
einer Kursteilnehmerin
Foto: Buchholz

Auf in den Tiergarten 
Nürnberg! 

Forchheimer 

Artenkennerpass 

ausgezeichnet

Der Forchheimer Artenkennerpass ist ein Kooperationsprojekt un-
ter Beteiligung der Kreisgruppe Forchheim. Durch die Teilnahme 
an kostenlosen Kursen sollen junge Nachwuchs-Artenspezialisten 
vom Erfahrungsschatz erfahrener Experten profitieren. Dieser 
Ansatz wurde aus Anlass einer Feierstunde in München mit dem 
UN-Dekade-Preis ausgezeichnet als wegweisendes Projekt zur 
Förderung des Umweltgedankens. Eine Delegation der beteiligten 
Gruppierungen wurde vom bayerischen Umweltminister Thorsten 
Glauber empfangen.

Der Artenkennerpass geht mit dem Schuljahr 2019/20 ins 2. Jahr. 
Ein interessantes Programm erwartet die interessierten Jugendli-
chen. Es ist gelungen, den Tiergarten Nürnberg als Kooperations-
partner zu gewinnen. Dort werden Kurse über Spinnen, Säuger 
und Reptilien angeboten. Das aktuelle Programm ist auf der 
Homepage des Forchheimer Artenkennerpasses
  www.artenkennerpass.de einzusehen. 
Dr. Ulrich Buchholz

anzeige
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Mittlerweile schon eine Tradition, 
fand das Kinderumweltfest dieses 
Jahr am 18.05. vor dem histori-
schen Rathaus der Stadt Forchheim 
statt.

Wenn man dann mitten im Gewusel 
drin ist vergisst man, dass das Vor- 
und Nachbereiten dieser sehr gut 
angenommenen Aktion der BN Kreis-
gruppe doch immens ist. Das fängt 
an mit z.B. den Rathausplatz organi-
sieren, viele Helfer zu mobilisieren, 
wer kann welchen Stand betreuen 
und wer hilft mit beim Auf- und Ab-
bau. Und so waren auch in diesem 
Jahr bei außerordentlich gutem Wet-
ter wieder viele Stände besetzt. Es 
wurden Schlüsselanhänger aus klei-
nen Astscheiben gebastelt und In-

sektennisthilfen mit Hilfe 
eines Akkubohrers aus 
dicken Ästen und Schilfrohr 
zusammengestellt. Aus Tetrapaktü-
ten konnten kleine Geldbörsen oder 
Rennautos hergestellt werden. Und 
wie immer war das Blumenkränz-
chen-Flechten und -Schmücken ein 
großer Renner. Auch Blumenblü-
ten-Tatoos fanden ihre Liebhaber. 
Den Kindern, aber auch den Erwach-
senen, hat es sehr gut gefallen. Für 
viele Vorbeigehende war auch der 
Stand mit Vogel-Nistkästen und In-
formation rund um die Vogelwelt im 
heimischen Garten sehr interessant, 
ergänzt durch eine Ausstellung rund 
um das Blühfleckenprojekt im Land-
kreis und die Möglichkeit, selbst 
Saatkugeln zu kneten. 

12

Kinderumweltfest der BN 
Kreisgruppe Forchheim 

Viel Leben auf dem 
Rathausplatz
Foto: Kornalik

Und ganz nebenbei trafen sich auch 
die „JuniorEntdecker“, die Kinder- 
und Jugendgruppe des Bund Natur-
schutz Forchheim. Sie sammelten 
Informationen zum Thema Wasser 
und führten Experimente durch. Ein 
Gang zum Bächla und der Vergleich 
des Bächla-Wassers mit richtigem 
Bachwasser rundeten dieses Projekt 
ab.

B. Kornalik

anzeige



13

aus der kreisgruppe

Gabriele Grenzow ist ehrenamtlich zum Ge-
schäftsstellen-Team gestoßen, gerade im rich-
tigen Moment als Ablösung für Helga Stodden, 
die in den verdienten Ruhestand eintrat. Gabri-
ele Grenzow ist dienstags zu erreichen und wird 
u.a. den Geschäftsfüh-
rer Frieder Oehme bei 
der Verwaltung der 
Landschaftspflege-Ab-
rechnungen unterstüt-
zen. Sie kommt aus 
der Ortsgruppe Eg-
golsheim/Hallerndorf.

Am Gymnasium Fränkische Schweiz 
wurde mit über 4000 Euro das beste 
Sammelergebnis im Landkreis er-
zielt.
Andrea Ehm konnte 60 Schüler und 
Schülerinnen, vorwiegend aus den 
fünften bis siebten Klassen, zum 
Sammeln motivieren. Edith Fießer 
zeichnete zusammen mit Heike Nig-
gemann diejenigen Gymnasiasten 

aus, die besonders zu diesem guten 
Ergebnis beigetragen haben. Sach-
preise bekamen die besten Sammel-
teams: 

Besonders fleißige Sammlerinnen: 
Lina Rudrich mit Schwester sammel-
te in Bammersdorf, Jakob Hollfelder 
und Leonhard Ameis in Heiligen-
stadt, Renee Roth und Finja Speck-
ner in Gößweinstein und Ortsteilen, 
Ben Hofmann in Weigelshofen, Ame-
lie Reh und Marie Rösch in Hundsbo-
den und in Ebermannstadt, Lilli Koch
in Ebermannstadt, Pia Jäger und 
Franziska Pfister in Rettern und 
Eggolsheim, Emil Kiehr-Steinke in 
Ebermannstadt.

Andrea Ehm

Neu in der 
Geschäftsstelle

Tolles Sammelergebnis in Ebermannstadt

Balancierscheibe
Foto: Fießer

Belohnung für Sammelkinder
Ausflug zum Erfahrungsfeld der 
Sinne mit den Sammlerkindern der 
Bund Naturschutz Haus- und  
Straßensammlung

Zur Belohnung für fleißiges von Haus 
zu Haus gehen und Spenden für Na-
turschutzzwecke erbitten, wurde 
den fleißigen Sammlerkindern der 
beiden Forchheimer Gymnasien ein 
Ausflug mit der Bahn nach Nürnberg 
angeboten. Begleitet wurden sie von 

den BN-Aktiven Heike Niggemann, 
Axel Schauder, Immanuel Schauder 
und Edith Fießer. 
Am Erfahrungsfeld gehen die Kinder 
in Kleingruppen und entdecken die 
vielfältigen Angebote. Sie erleben 
auf der Balancierscheibe wie nur 
kleine Bewegungen nötig sind, um 
zum gewünschten Erfolg zu kom-
men. Immer wieder sind die Jugend-
lichen davon begeistert, wenn sie 
mit Ausdauer das Korn mit Steinen 

zu Mehl zu mahlen, um danach auf 
offenem Feuer daraus Brot zu ba-
cken. 

Edith Fießer

Die fleißigen Sammlerinnen aus 
Ebermannstadt. Im Hintergrund 
Andrea Ehm, Heike Niggemann, 
Schulleiter Reck, Edith Fießer. 
Foto: Ehm

anzeige
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 Ebermannstadt-Wiesenttal

Trinkwasserschutz für 
zukünftige Generationen

Unsere Ortsgruppe hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, verstärkt den 
Blick auf den langfristigen Schutz 
des Ebermannstädter Grundwassers 
sowie auf den Gewässerschutz in 
der Fränkischen Schweiz zu legen. 
Trinkwasser ist das höchste Gut, die 
wichtigste Ressource für zukünftige 
Generationen. Das Trinkwasser aus 
den Trinkwasserbrunnen zwischen 
Ebermannstadt und Gasseldorf hat 
mit Blick auf die von den Stadtwer-
ken Ebermannstadt veröffentlichten 
Analysen noch eine sehr gute Quali-
tät. Andere Kommunen im Landkreis 
müssen teilweise wiederholt zusätz-
liche Maßnahmen durchführen, um 
das Trinkwasser aufzubereiten. Die 
sehr gute Trinkwasserqualität, von 
der selbstverständlich die Bevöl-
kerung im Versorgungsgebiet pro-
fitiert, gilt es zu schützen und lang-
fristig zu erhalten. Die Verordnung 
des Landkreises Forchheim über 
das Wasserschutzgebiet zwischen 
Ebermannstadt und Gasseldorf re-
gelt den Schutz der Trinkwasserver-
sorgung. Der Vorfall der unsachge-
mäßen Ausbringung von Gärresten 
aus einer Biogasanlage im Was-
serschutzgebiet Zone 2 vor einigen 
Jahren (April 2012) mit der anschlie-
ßenden vorsorglichen Chlorung 
des Ebermannstädter Trinkwassers 
zeigt aber, dass die Möglichkei-
ten des Trinkwasserschutzes auch 
durch geringe Maßnahmen noch 
weiter verstärkt werden können. 
Hierbei kommt der Art und Weise 
der landwirtschaftlichen Nutzung 

Wiesenttal zwischen Ebermannstadt 
und Gasseldorf
Foto: Kiehr

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 2020 
BN-Kreisgruppe Forchheim

Freitag, 20. März 2020
Beginn 19:00h; Ende 22:00h
Gasthaus Egelseer, 
Wiesenthau, 
Hauptstr. 38

Hinweis: Anträge für die Jahreshauptversammlung 
müssen bis spätestens 15. Mai 2020 in der 
Geschäftsstelle der KG Forchheim vorliegen.

Dr. Uli Buchholz, 1. Vorsitzender

Tagesordnung:

• Begrüßung

• Fachvortrag

• Ehrungen

• Tätigkeitsbericht des 1. Vorsitzenden  

 mit Aussprache

• Kurzberichte

 Haus- und Straßensammlung 2019 

 Bürgerinitiative BIWO/Ostspange 

 Energie- und Klima-Allianz Forchheim

 Bericht aus den Arbeitskreisen 

• Finanzbericht des Schatzmeisters

 Ergebnis 2019 mit Diskusssion und 

 Aussprache

• Bericht des Kassenprüfers

• Entlastung des gesamten Vorstandes

• Haushaltsplan 2020 

 mit Aussprache, Diskussion  

 und Genehmigung

• Wünsche und Anregungen

aus den ortsgruppen
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Und zur Belohnung gab es am 
Schluss im bienenfreundlichen Gar-
ten des Wichernheims für jeden eine 
leckere Brotzeit. 

Barbara Kornalik

Vogelstimmenexkursion  
in der Zweng 

Der Auftakt der Vogelstimmenexkur-
sion in der Zweng am 11.05.19 war 
furios: ein kurzes Gewitter, Regen 
und einige Hagelkörner Punkt 17 
Uhr, der angesetzten Startzeit. Den-
noch fanden sich 10 Erwachsene 
und 3 interessierte Kinder ein, um 
die Vogelwelt im Wasserschutzge-
biet der Zweng zu erkunden. Unter 
Leitung des Ornithologen Herbert 
Lüttich, assistiert durch Dr. Ulrich 
Buchholz, konnten 23 Vogelarten 
dokumentiert werden. Am Flugbild 
und per Fernglas oder mit bloßem 
Auge zu erkennen waren beispiels-
weise Mauersegler, Schwalben, 
Graugänse, Graureiher, ein Storch, 
Goldammer, Amsel und Bachstelze. 
Hören konnte der Laie den Kuckuck, 
Fasan und Tauben. Und mithilfe des 
geübten Ohres der Profis waren au-
ßerdem Singdrossel, Amsel, Braun-
kehlchen, Zilpzalp, Goldammer und 
Grünspecht zu hören. Der Gesang 
in Hecken und Büschen war inten-
siv, nachdem es aufgehört hatte zu 
regnen. Leider waren keine Wiesen-
brüter zu sehen, dafür aber einige 
Hundebesitzer, die ihre Hunde nicht 
angeleint mit sich führten. Dies ist in 
der Brutzeit eigentlich nicht erlaubt, 
Schilder weisen auch darauf hin. Ein 
Rückgang der Wiesenbrüter in der 
Zweng lässt sich sicherlich dadurch 
erklären. 

Herbert Lüttich erklärt
Foto: Kornalik

von Flächen im Wasserschutzgebiet 
eine wichtige Verantwortung für die 
Qualität zu. Wir sehen die Landwirt-
schaft hier nicht als Gegner sondern 
als wichtigen Partner, der seinen Teil 
dazu beitragen kann, die bestehen-
de Qualität des Trinkwassers für die 
Bevölkerung von Ebermannstadt zu 
gewährleisten. Möglichst vielfältige 
Vorsorgemaßnahmen zu ergreifen, 
betrachten wir als eine Investition in 
zukünftige Generationen. 

Christian Kiehr

 Eggolsheim-Hallerndorf

Heckenpflege –  
ein Dauerbrenner
Auch im Jahrzehnt der Biodiversität 
und im Jahr des Volksbegehrens für 
die Bienen und Insekten wird in vie-
len Gemeinden unverantwortlich mit 
unseren Hecken umgegangen.
Hecken werden über viel zu gro-
ße Längen, in zu kurzen zeitlichen 
Abständen oder während der Vo-
gelbrutzeit zurück geschnitten. Die 
Vorgaben der Bayerischen Landes-
anstalt für Landwirtschaft (LfL) oder 
der Bayerischen Akademie für Natur-
schutz und Landschaftspflege (ANL) 
werden nicht umgesetzt.
Die Vorgehensweise der Gemeinden 
ist mit Ursache für den Rückgang der 
Artenvielfalt auf unserer Flur. Fasa-
ne, Rebhühner, Neuntöter, diverse 
Insekten, Amphibien und Feldhasen 
werden immer weniger. Zudem ent-
stehen durch die übertriebene Pfle-
ge erhebliche unnötige Kosten für 
den Steuerzahler. Der BN appelliert 
deshalb nachdrücklich an unsere 
Bürgermeister und Verantwortli-

chen, die bisherige Vorgehensweise 
zu überdenken und sich für den na-
turnahen Erhalt der Hecken einzu-
setzen.

Eduard Zöbelein

 Forchheim

Ramadama   

Zusammenarbeit mit der Diakonie 
Bamberg-Forchheim

Auf einer Leitungsklausur der Dia-
konie Bamberg-Forchheim wurde, 
ganz im Sinne von Fridays for Future, 
aus einer Auswahl wichtiger Themen 
die „Bewahrung der Schöpfung“ als 
vordringlich eingestuft. Die Arbeits-
gruppe Ökologie unter Leitung von 
Diakon Wolfgang Streit setzte einen 
ersten Schwerpunkt auf das Thema 
„Wasser“. Und so entstand die Idee, 
auch praktisch das Thema Wasser 
und Wasserschutz anzugehen und 
die Anfrage an Dr. Ulrich Buchholz 
als Vertreter des Bund Naturschutz, 
wo in Forchheim konkret etwas ge-
tan werden könnte. Schließlich fand 
sich am 05.07.19 ein gemeinsamer 
Termin, um ein Ramadama durch-
zuführen. Denn Wasser bedeutet 
Leben, und sauberes Wasser ist 
existentiell. „Wasserschutz ist unser 
aller Aufgabe, um die Natur unseren 
Kindern gut übergeben zu können“, 
so Dr. Ulrich Buchholz in einem 
Grußwort an die Teilnehmer. Mitar-
beiter der Diakonie haben dann mit 
ihren Familien und zusammen mit 
dem Bund Naturschutz dafür ge-
sorgt, dass ein Teil Forchheims von 
Müll befreit wurde. 

100m Hecke wurden auf Stock gesetzt
Foto: Zöbelein

Da findet man einiges
Foto: Nickel
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robuste Douglasien und Hemlockt-
annen sowie auch Lebensbäume ge-
pflanzt. Da mittlerweile auch Buchen 
ebenfalls gefährdet sind, werden 
den veränderten Klimabedingungen 
angepasste Laubhölzer, wie z.B. die 
Esskastanie – ein trockenresistenter 
Baum – gepflanzt.
Förster Daum zeigte den Teilneh-
mern der Exkursion dann eine Höhle 
in einer der alten Buchen, die er als 
Bruthöhle von Hohltauben kannte. 
Minutenlang verharrte die Gruppe, 
um vielleicht einen der Vögel zu se-
hen. Hohltauben sind scheue Vögel. 
Sie nisten häufig in alten Schwarz-
specht-Löchern, so wie auch in die-
sem Fall. Es waren Rufe von Tauben 
zu hören, aber nicht der markante, 
einem kurzen Bellen ähnelnde, Ruf 
der Hohltaube. Vielleicht waren die 
Bewohner auf Nahrungssuche. Die 
Nisthöhle und das Nahrungsgebiet 
der Hohltaube, dies beherbigen 
Sämereien wie Getreide und Grä-
ser, sowie Beeren, wie Heidel- und 
Himbeeren, kkönnen bis zu zwei 
km voneinander entfernt sein. Die 
Hohltaube ist flexibel in der Brutzeit. 
So erzählte der Förster, dass Hohl-
tauben beobachtet wurden, welche 
warteten bis die Schwarzspecht-Brut 
die Nisthöhle verlassen hat, um 
dann sofort dort einzuziehen.
Anschließend führte Herr Daum die 
BN-Gruppe noch zur „Petersbuche“. 
Bereits in alten Karten ist dieser Ort 
am alten Rennweg so bezeichnet. 
Durch eine freigelegte Schneise, der 
historische Schlehbach-Weg, gibt 
es hier einen wunderbaren Ausblick 
über Forchheim bis nach Wiesent-
hau und zum Walberla. 

Teilnehmer der Exkursion
Foto: Ditterich

Die dokumentierten Vogelarten 
wurden wie immer gelistet und die 
Meldung archiviert! Der Rückgang 
einiger Vogelarten ist somit beweis-
bar. Umso erfreulicher ist aber das 
Interesse vieler Bürger an der The-
matik „Erhalt der Artenvielfalt“, hier 
speziell durch die Teilnahme an den 
mehrfach angebotenen „Vogelstim-
menwanderungen“.

Barbara Kornalik

Wald bei Nacht

Das Interesse an Nachtfaltern, Fle-
dermäusen und Waldkauz war er-
staunlich. Nicht nur Kinder und 
Jugendliche, auch Erwachsene be-
geisterten sich für die vor allem bei 
Dämmerung aktiven Tiere. Dr. Ul-
rich Buchholz konnte anhand eines 
Präparatekastens viele Nachtfalter 
auch zeigen und jede Menge Details 
zu den einzelnen Insekten erklären. 
Bei Beginn der Dämmerung dann 
wurden die Fledermäuse am Wald-
rand bei der Lebenshilfe Forchheim 
aktiv. Wissenswertes hierzu wurde 
von Eduard Zöbelein, Fledermaus-
spezialist im Landkreis, präsentiert. 
Die schnellen Tiere waren zu sehen, 
zudem mit Hilfe von Batdetektoren 
auch zu „hören“. Am Schluss, da 
war es schon dunkel, erzählte Orni-
thologe Herbert Lüttich noch einiges 
über den Waldkauz, der ein großes 
Revier besitzt, sich dieses Mal aber 
leider nicht anlocken ließ. Vielleicht 
nächstes Jahr! Diese gelungene Ver-
anstaltung wird auf jeden Fall wie-
derholt werden.

Barbara Kornalik

 Hausen-Heroldsbach

Exkursion Hohltauben

Exkursion mit Förster Erich Daum
Für Ende Juli vereinbarte die BN Orts-
gruppe Hausen-Heroldsbach wie-
der eine Exkursion mit Förster Erich 
Daum von den Bayerischen Staats-
forsten in das Waldgebiet Untere 
Mark im Forstrevier Oesdorf. Schwer-
punkt sollten diesmal Baumhöhlen 
mit ihren Bewohnern, insbesondere 
die Hohltaube, sowie Informationen 
über den durch den Klimawandel er-
forderlichen Waldumbau sein.
Vierzehn Teilnehmer trafen sich mit 
Herrn Daum an der Heunhütte, im 
Wald nördlich von Wimmelbach. 
Nach einer Einführung führte der 
Förster die Gruppe zum Waldgebiet 
Pfaffenholz. 
Der an einem Nordhang befindliche 
Wald wurde in den letzten Jahren 
durch Holzeinschlag verändert. Es 
blieben große, alte Bäume stehen, 
welche für eine Naturverjüngung sor-
gen können, aber auch Bäume mit 
Höhlen, die als Nistplatz für Vögel 
dienen. Am Boden liegengelassene 
Stämme für Totholz und es entsteht 
ein neu aufwachsener Jungwald. 
Förster Daum erläuterte hier zu-
nächst das Konzept der Bayerischen 
Staatsforsten für einen Waldumbau. 
Das Ziel sei es, strukturreiche, ge-
mischte Wälder zu bekommen, wel-
che die Herausforderung durch den 
Klimawandel meistern können und 
die Funktionen des Waldes auch in 
Zukunft sichern werden. Zur Ergän-
zung für die durch die Trockenheit 
bedrohten Kiefern und Fichten wur-
den im Staatsforst unter anderem 

Dr. Ulrich Buchholz erklärt die Vielfalt 
der Nachtfalter
Foto: Kornalik

Schwarzspecht-Löcher mit Hohltauben 
Foto: Ditterich
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Der interessanten zweistündigen 
Exkursion folgte noch eine gemein-
same Brotzeit – liebevoll zubereitet 
von Familie Oehme – an der Heun-
hütte. Hier konnte Förster Daum 
die im vergangenen Jahr angelegte 
Blühwiese zeigen und von den Er-
fahrungen damit berichten.

Werner Ditterich

 Kunreuth-Leutenbach

Orchideenwanderung 

bei Mittelehrenbach

Am 26.05.2019 trafen sich 18 
Orchideenfreunde in Mittelehren-

bach, um an einer Wanderung in 
der Umgebung von Mittelehrenbach 
teilzunehmen. Geführt wurde die 
Tour von Ortsgruppenmitglied Dieter 
Komma. Im Umfeld des sog. Stein-
grabens zwischen Mittelehrenbach, 
Dobenreuth und Kunreuth wurden 
zwei Biotope mit dem breitblättrigen 
Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) 
besucht. In einem Bereich konnte 
heuer zur großen Überraschung statt 
der in den letzten Jahren über 100 
Exemplare nur eine einzige Blüte 
vorgefunden werden. Spekulatio-
nen, ob sich die extreme Trockenheit 
des letzten Jahres bereits so dras-
tisch auswirkt, wurden angestellt. 
In einer zweiten Biotopstruktur 
konnten das stattliche Knabenkraut 

(Orchis mascula) sowie ein Exem-
plar von Orchis purpurea, dem Pur-
pur-Knabenkraut gefunden werden. 
Der Orchideenbestand fluktuiert in 
diesem lichten Laubwald je nach 
Vegetationszustand des in Form 
der Niederwaldbewirtschaftung ge-
nutzten Waldes. Eine Besonderheit 
konnte zum Abschluss der kleinen 
Exkursion bestaunt werden. In dem 
von Adolf Riechelmann (in: „Die 
Orchideen der Fränkischen Schweiz“ 
2011) beschriebenen Biotop östlich 
von Mittelehrenbach blühten noch 
Exemplare der weißen Variante von 
Orchis mascula.

Dieter Komma

Dactylorhiza majalis
Foto: Komma

Orchis mascala, rote (normale) 
und weiße Variante
Foto: Komma

Gruppe der Orchideenfreunde beim 
Fotografieren des breitblättrigen 
Knabenkrauts
Foto: Komma
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Projektentwicklung Bamberg      Laufzeit bis:  30.04.2023    Zinssatz:  3,0 %

Nachhaltige Immobilienentwicklung Laufzeit bis: 30.11.2026      Zinssatz: 3,3 %

Das ecoSquare Annastraße - ein Quartier mit Zukun
  für Bamberg - entsteht 
unter den Gesichtspunkten des nachhaltigen Bauens zentral in Bahnhofsnä-
he gelegen an der Pfi sterbrücke, zwischen Pödeldorfer Straße, Annastraße und 
Starkenfeldstraße. Ressourcen zu schonen und dabei ein lebendiges, generatio-
nengerechtes Leben und Wohnen zu schaff en, ist die Leitlinie für die Planung und 
Umsetzung des einzigartigen Quartiers mit einem Mix an Nutzungen. Im Inneren 
autofrei, werden ein ganzheitliches, nachhaltiges Energiekonzept, entwickelt und um-
gesetzt von der NATURSTROM AG, geschlossene Nutzungskreisläufe und ein Mobi-
litätskonzept mit Car-, Bikesharing und Elektromobilität eine zentrale Rolle spielen.
Begrünte Höfe, Wege und Dachfl ächen sorgen in dem Quartier mit Wohnungen, Büro-
gebäude, Hotel, Kindergarten und Einzelhandel für ein gutes Mikroklima.

Weitere Informationen:  www.ecosquare.de

Hinweis: Die Geldanlage ist mit erheblichen Risiken verbunden und kann zum vollständigen Verlust des eingesetzten Kapitals führen.

Jetzt nachhaltig Geld anlegen - in Bamberg

Legen Sie Ihr Geld jetzt nachhaltig an. Zur Vorfinanzierung der Projektentwicklungen
nachhaltiger Immobilien bieten wir Ihnen aktuell zwei attraktive Möglichkeiten der
Geldanlage in Form von Nachrangdarlehen an:

anzeige
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Den Kirschbäumen machen die zu 
geringen Niederschläge der letzten 
Jahre sichtlich zu schaffen. Auch die 
meisten nachgepflanzten jungen 
Bäume haben die Trockenheit von 
2018 nicht überstanden. Anders bei 
Zwetschgen, Mirabellen, Reneklo-
den, Birnen und Äpfeln. Zumindest 
bei den älteren Bäumen hat sich hier 
der Klimawandel noch nicht spürbar 
ausgewirkt. Die Bäume stehen gut 
im Laub und hängen voller Früchte.
Anfang September ging es des-
halb los mit der Ernte. Helfer des 
AK Obstgarten konnten das erste  

Fallobst bei Äpfeln und Birnen ein-
sammeln und durch Schütteln eini-
ge übervolle Bäume vor dem Abbre-
chen von Ästen bewahren.
Es folgten zwei weitere Einsätze, bei 
denen überwiegend Äpfel für die 
Saftpresse geerntet wurden. 
Die finale Ernteaktion fand am 
12.10. statt. 17 Helfer hatten sich 
bei bestem Herbstwetter eingefun-
den und leerten die Bäume mit den 
späteren Sorten ab. Wie immer gab 
es am Ende eine Brotzeit. Gegen ei-
nen kleinen Unkostenbeitrag konnte 
jeder Helfer Tafelobst auch mitneh-
men.
Insgesamt kamen dieses Jahr etwa 
85 Zentner Mostobst zusammen. 40 
Zentner davon wurden zur Obstpres-
se nach Wölfersdorf gebracht und 
selbst vermostet, 45 Zentner wur-
den als Mostobst verkauft. 
Nebenbei wurde von Frieder Oehme 
eine kleine Apfelsorten-Ausstellung 
zusammengestellt. 54 verschiedene 
Apfelsorten konnten dann auf dem 
Bauernmarkt und in einigen Schulen 
bestaunt werden.

Georg Schütz

Trotz zu trockener Jahre wieder eine gute 

Obsternte auf der BN-Streuobstwiese bei Kasberg

Obsternte 

anzeige

Einsammeln von Mostobst
Foto: Schütz

Nach getaner Arbeit
Foto: Schütz

Apfelsaft

In der Geschäftsstelle in 
Forchheim lagern nun etwa 
1000 Liter bester Bio-Apfelsaft, 
der zum Selbstkostenpreis an 
Mitglieder abgegeben wird.

3 Liter Packung 5,10 €
5 Liter Packung 6,50 €

Projektentwicklung Bamberg      Laufzeit bis:  30.04.2023    Zinssatz:  3,0 %

Nachhaltige Immobilienentwicklung Laufzeit bis: 30.11.2026      Zinssatz: 3,3 %

Das ecoSquare Annastraße - ein Quartier mit Zukun
  für Bamberg - entsteht 
unter den Gesichtspunkten des nachhaltigen Bauens zentral in Bahnhofsnä-
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Starkenfeldstraße. Ressourcen zu schonen und dabei ein lebendiges, generatio-
nengerechtes Leben und Wohnen zu schaff en, ist die Leitlinie für die Planung und 
Umsetzung des einzigartigen Quartiers mit einem Mix an Nutzungen. Im Inneren 
autofrei, werden ein ganzheitliches, nachhaltiges Energiekonzept, entwickelt und um-
gesetzt von der NATURSTROM AG, geschlossene Nutzungskreisläufe und ein Mobi-
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Geldanlage in Form von Nachrangdarlehen an:
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Wo treffen sich Raafs Liebling und die Gute Luise, Prinz Albrecht von Preußen und Prinzessin Marianne, die Köstliche aus Charneu und  

der Schöne aus Wiltshire? Auf einer Streuobstwiese! Tatsächlich heißen so einige der alten Apfel- und Birnensorten, und wer eine Nordhäuser  

Winterforelle besitzt, ist nicht etwa ein Fischzüchter, sondern ein stolzer Birnbaumbesitzer.  

In und um solche Apfel-, Birn-, Kirsch-, Zwetschgen- und Walnussbäume haben sich vielfältige Wohngemeinschaften herausgebildet:  

Mehr als 5000 Tier-, Pflanzen-, Pilz- und Flechtenarten zählt man in der kleinen Streuobstwelt! Wir haben mal zwei Bewohner gefragt,  

was ihren Lebensraum so besonders macht:

In den modernen Obstplantagen fühlen sich Siebenschläfer und Wendehals hingegen nicht wohl. Kein Wunder, denn in den soldatenhaft  

gepflanzten Reihen stehen dicht an dicht nur junge Bäume. Die Pflanzen unter und zwischen den Bäumen werden mit Giften klein gehalten,  

so dass es sowohl an Höhlen als auch an Nahrung fehlt. 

Die einmalige Verknüpfung zwischen stattlichen, breitkronigen Bäumen und blütenreicher Wiese kann eben nur die Streuobstwiese bieten - ein  

wichtiger Grund, sie zu schützen und zu pflegen und mit ihr die davon abhängige Lebensgemeinschaft. Für uns Menschen hält sie nicht nur  

spannende Naturbeobachtungen bereit (siehe auch Filmtipp), sondern versorgt uns mit den köstlichsten Früchten von hunderterlei Obstsorten. 

Ich heiße Wendehals und 
wenn ich auch nicht so aussehe, bin ich doch 

ein Specht. Ich liebe die Streuobstwiese, weil die alten 
Baumstämme oft voller Nischen und Höhlen sind, die ich für den 

Nestbau nutzen kann. Mit meinem eher zarten Schnabel kriege ich 
selbst kein Loch ins Holz, da bin ich auf die Vorarbeit meiner Verwandten, 

z.B. den Grünspecht, angewiesen. Um Nahrung zu finden muss ich nur vom 
Baum runter in die Wiese gleiten. Dort bin ich dann auf der Jagd nach 
meiner Leibspeise: Ameisen. Klar dauert das, bis ich eine gescheite 

Portion zusammen habe. In der Wiese hier ist das aber kein 
Problem, denn die Ameisen entwickeln sich prächtig, weil 

der Mensch nicht so viel düngt und mäht wie 
anderswo.

Ich bin ein Siebenschläfer und 
mag eigentlich auch gerne den Wald, am besten 

mit schönen alten Eichen oder Buchen – ein Traum! Doch die 
gibt’s heutzutage nur noch selten und da hab‘ ich die Streuobst-

wiese mit ihren knorrigen Bäumen für mich entdeckt. Da ich nachts auf 
Achse bin, brauche ich am Tag schließlich ein sicheres Höhlenversteck! Und 
nicht zu vergessen eine passende Kinderstube. Mit dem Nahrungsangebot 
im Obstbaum bin ich eigentlich auch sehr zufrieden: Blätter, Rinde, Knos-

pen, frisches Obst und verschiedenste Insekten. Wenn auch noch ein 
Haselnussstrauch in der Nähe steht, reicht das locker für eine 

ordentliche Portion Winterspeck für meine sieben 
Monate Winterschlaf...

Andrea Ehm

Bild: Streuobstwiese, Foto: Schütz; Siebenschläfer, Foto: Pixabay; Wendehals, Foto: van der Ham, CC-BY-NC
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 Filmtipp:

Karussell des Lebens – Die Streuobstwiese
in der BR-Mediathek
https://www.br.de/br-fernsehen/pro-
grammkalender/sendung-2448860.html
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Diese Wörter sind auf der Streuobstwiese versteckt

Was ist eine Streu-obst-
wiese?

Das ist eine Wiese, auf der Obstbäume

gepflanzt wurden, und das mit 

einem relativ großen Abstand 

zueinander, sodass sie
 wie 

“
in die Wiese eingestreut“wirken. 

Eine typische Streuobstwiese enthält 

eine Mischung aus verschiedenen

Obstarten- und sorten.
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OG Forchheim
Vogelstimmenwanderung in die Büg
Parkplatz Tierheim Forchheim
Sa, 28.03.2020,17:00 - 20:00 h 
.....................................................................
Vogelstimmenwanderung in die Zweng 
Schrebergartenparkplatz hinter Klinikum Fo
Sa, 25.04.2020, 17:00 -19:30 h 
.....................................................................
Vogelstimmenwanderung 
Waldparkplatz Örtelbergweiher
Sa, 16.05.2020, 7:30 - 9:30 h 
.....................................................................
Vogelstimmenwanderung in die Büg
Parkplatz Tierheim Forchheim
Sa, 23.05.2020, 7:30 – 10:30 h 
.....................................................................
Tagfalterwanderung
Haupteingang Lebenshilfe Fo
Sa, 20.06.2020, 13:00 - 15:00 h 
.....................................................................
OG Kirchehrenbach-Weilersbach
Winterwanderung mit Einkehr 
Treffpunkt: Waldstraße 14, 
Info: Walter Jordan, Tel.: 09191-96659
Mo, 06.01.2020, 10 h
.....................................................................
Jahreshauptversammlung
Gasthaus zum Walberla, Kirchehrenbach 
Mo, 20.01.2020, 19 h
.....................................................................
Krötenaktion 
Info: Annette Grün, Tel.: 09199-1520
Ab 01.03. bis 30.04.2020
.....................................................................
Vogelstimmenwanderung mit Norbert Braun 
Gasthaus zum Walberla Info: Michael  
Sennefelder, Tel.: 09191-95819
So, 10.05.2020, 6:00 h
.....................................................................
Teilnahme am Fest der Vereine 
Kirchehrenbachs 
Sa, 04.07.2020
.....................................................................

Kinderferienprogramm
Kreislehrbienenstand Lützelsdorf
Sa, 29.08.2020
.....................................................................
Offene Mitgliedertreffen 
Gasthaus zum Walberla
Mo, 30.03. und 15.06.2020, 20:00 h
.....................................................................
OG Kunreuth- Leutenbach
Jahreshauptversammlung
Gasthaus Salb, Oberehrenbach
Fr, 07.02.2020, 19.00 h
.....................................................................
OG Neunkirchen
Jahreshauptversammlung
Alter Bahnhof, Neunkirchen
Mo, 25.11.2019, 19:30 h
.....................................................................

Ortsgruppentreffen mit Weihnachtsfeier
Alter Bahnhof, Neunkirchen
Mo, 16.12.2019, 19:30 h
.....................................................................
OG Wiesenthau
Rückblick auf die Zukunft der Ortsgruppe
Gasthaus Kroder, Schlaifhausen
Mi, 13.11.2019, 19.00 Uhr
.....................................................................
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anzeige

Trattstr. 5 91362 Pretzfeld
Fax 79 55 18

Tel. (0 91 94) 4593

Mobil  (01 71) 5 88 02 42 - nur in Notfällen

Ludwig Kestler
Kunden- und Notdienst Öl & Gas

Solarthermie 
Regenwassernutzung
Heizungsbau - Sanitär -
Badsanierung 
TV-Kanaluntersuchung -
Kalkschutz

www.heizungsbau-kestler.de



über uns

anzeige

KG-Vorstand
1. Vorsitzender Dr. Ulrich Buchholz  John-F.-Kennedy-Ring 81  91301 Forchheim  09191/727037
1. stellvertr. Vorsitzende Edith Fießer Kindergartenweg 3 91301 Forchheim  09191/9228
2. stellvertr. Vorsitzende Rotraud Krüger Langenlohe 36 91369 Wiesenthau 09191/95755
Schatzmeister Christian Börner Weinbergstraße 20 91301 Forchheim 09191/796996
Stv. Schatzmeister Georg Schütz Hintere Pfaffenleite 3 91358 Kunreuth 09199/697940
Schriftführerin Andrea Ehm Schulstr. 8b  91369 Wiesenthau  09191/1308136
Beisitzer  Bernhard Birnfeld  Kreuzstraße 20  91077 Neunkirchen  09134/5934
  Rochus Grün  Am Weglein 4  91327 Gößweinstein  09242/363 
 Christian Kiehr  Sollerin 4  91320 Ebermannstadt  09194/797117 
    christian_heimbeck@hotmail.com 
 Doris Philippi     09191-797099
    d.philippi@gmx.de
 Eduard Zöbelein  Zum Bürlein 8  91352 Hallerndorf  09545/1069 
Delegierter  Dr. Ulrich Buchholz  John-F.-Kennedy-Ring 81  91301 Forchheim  09191/727037
Delegierter Dr. Axel Schauder Schlesier-Str. 26 91301 Forchheim 09191-796511 
Delegierter  Heinrich Kattenbeck  Waldstraße 14  91356 Kirchehrenbach  09191/94727 
Delegierter  Dr. W.Friedrich Oehme  Burgleite 28  91336 Heroldsbach  09190/997300 
Stv. Delegierter  Stefan Schmors  Lehrer-Löhlein-Weg 6  91336 Heroldsbach  09190/2151010
    hausen-heroldsbach@bund-naturschutz.de 
Kassenprüferin  Eva-Maria Kraus    r.e.kraus@web.de
Jugendbeauftragte  Helga Wölfel  Rödlaserstr. 12  91338 Igensdorf  09192-8557 

OG-Vorsitzende 

Ebermannstadt-Wiesenttal  Christian Kiehr | Sollerin 4 | 91320 Ebermannstadt | 09194/797117 | christian_heimbeck@hotmail.com 
Effeltrich-Langensendelbach-Poxdorf  Heinrich Querfurth | Holzleite 18 | 91090 Effeltrich | 09133/2316 | querfurth.h@t-online.de 
Eggolsheim-Hallerndorf  Eduard Zöbelein | Zum Bürlein 8 | 91352 Hallerndorf | 09545/1069 | Edi.Zoebelein@t-online.de 
Egloffstein-Obertrubach  Rochus Grün | Am Weglein 4 | 91327 Gößweinstein | 09242/363 
Forchheim  Dr. Ulrich Buchholz | John-F.-Kennedy-Ring 81 | 91301 Forchheim | 09191/727037 | uk.buchholz@t-online.de 
Hausen-Heroldsbach  Stefan Schmors (Sprecher) | Lehrer-Löhlein-Weg 6 | 91336 Heroldsbach | 09190/2151010 | 
 hausen-heroldsbach@bund-naturschutz.de 
Kirchehrenbach-Weilersbach  Walter Jordan | Schulstraße 5 | 91356 Kirchehrenbach | Tel. 09191/96659 | walter-jordan@lanrules.de
Kunreuth-Leutenbach  Georg Schütz | Hintere Pfaffenleite 3 | 91358 Kunreuth | 09199/697940 | schuetz-kunreuth@t-online.de 
Neunkirchen  Bernhard Birnfeld | Kreuzstr. 20 | 91077 Neunkirchen | 09134/5934 | birnfeld-neunkirchen@t-online.de 
Pinzberg-Wiesenthau  Karl Krolopper | Gartenstr. 19a | 91369 Wiesenthau | 09191/95270 | Krolopper@t-online.de 
Pretzfeld  Gudrun Richter-Vogel | Zum Weingarten 4 | 91362 Pretzfeld | 09194/5366 | gudi_vogel@gmx.de 

•  100 % echter Ökostrom aus deutscher Wasser- und Windkraft
•  klimaneutrales Biogas ausschließlich aus Rest- und Abfallstoffen
• unabhängig von Kohle-, Öl- und Atomindustrie
•  Bau und Förderung neuer Öko-Kraftwerke
•  fairer Preis, keine Mindestvertragslaufzeit, 

ausgezeichneter Kundenservice

Wechseln Sie jetzt zu echtem Ökostrom und nachhaltigem Biogas und erhalten Sie 
ein Startguthaben von 25 Euro je Vertrag: www.naturstrom.de/energie19

Öko-Stromtarif
naturstrom

Spezial Energie 2018

sehr gut

Zeit für gute 
Energie
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.   

Denn hier spüren Sie, was die 
Sparkasse Forchheim für die Region 
und die Menschen leistet.

S  Sparkasse 
 Forchheim

Regional
ist einfach.

Regional. Persönlich. Nah.

Es lohnt sich, Sparkassen-Kunde zu sein. Mit über 380 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sind wir für unsere Kunden da. Unsere Finanzexperten 
unterstützen und begleiten Sie. Ein Leben lang. Und nicht nur das! 
Gesellschaftliches Engagement vor Ort fördern wir dauerhaft und aus 
purer Überzeugung. Das ist gut für die Region. sparkasse-forchheim.de


